
dafür machen 1mM Nachhineın deutlich, WwW1€e weıt diese beiden Ungleichzeiti-
gCH 1n ıhrer Finsicht der gleichzeitigen Uneinsichtigkeit der vielen VOTauUs

9 eıne Erkenntnıis, die beide schließlich auch wieder 385

rachte. Auf die Gegenwart bezogen wiırd deutlich, da{ß der Finflu{( VO

Persönlichkeiten WwW1e€e Baeck, Heschel un: (Ze1s auf dıe heutige Gesprächs-
lage nıcht überschätzt werden 4A1n hne deren vorarbeıtende Pionierlei-
Stungen in der Alten W1e€e 1n der Neuen Welt ware eın Diskussionsprozefß
WwW1e€e DABRU MET nıcht möglıch geworden: „Redet Wahrheit“ un: wachst
1m wechselseıtigen TIun dieser Wahrheıt. Die Tagung machte auch deutlich,
W1e€e zrofß das Interesse diesem Lernprozefß ist aber auch W4 nöt1ıg 65 1St;
diesen auf eıne och breıitere Basıs stellen.

Wiıeland Zademach, Schwaig

reichischen Hıstorischen Instıtut 11-(‚ urrent Dialogue, die Zeitschrift des
Okumenischen Rates der Kirchen in staltet. Unter den Teilnehmern Wl der
ent ORK), erscheint seıt August 2006 Präsıdent des Päpstlichen Komuıitees für
auch in eutscher Sprache. Die 1989 SEn Geschichtswissenschaften, Proft. Walter
oyründete Zeitschriftft bietet Berichte und Brandmüller. Auskünfte: Osterreichisches
Dokumentationen über wichtige Kontfe- Historisches Instıitut Rom, Viıale Bruno
EGTIZCH un: Tagungen ZUuUr Thematık des in Buozz1 119 KRoma, 'Tel

87 601terrelıg1ösen Dıialogs. Der Herausgeber der
Zeitschrift Dr. Hans cko 1St Programm-
referent für christlich-Jüdische Beziehun- In der Dresdner ynagoge wurden
CNn 1m ORK un auch Berater des 14 September 2006 Zu erstenmal seıt
internationalen „Interfaiıth Centre“ in (Ix- der NS-Diktatur wieder Rabbiner ordi-
tord nıert: Danizel Alter 4aUus Deutschland, O

MAasS Kucera A4aUusSs Ischechien un: Malcom
Mattıtian1ı auUus Sudafrıka. Dıie dre1Leben un Wırken des ehemaligen Rektors

der österreichischen Nationalkirche Santa Rabbiner siınd Absolventen des Abraham
Marıa dell’ Anıma, Bischof Alois Hudal Geiger Kollegs in Potsdam. Der Direktor
(1885—1963), stand 1 Mittelpunkt eines des Kollegs, Rabbiner Walter Homolka,
5Symposions und Oktober 1in Rom sprach VO einer „historischen Wegmarke
Es tand AUS Anlaf der Öffnung des 1ın der auf dem Weg hın einer Renaıissance des
Anıma befindlichen Hudal-Archivs Judentums 1in Europa . Rabbiner Walter
und wurde vemeınsam MAt dem ÖOster- Jacob, Präsiıdent des Abraham Geiger Kol-
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legs und Enkel des bedeutenden jüdıschen Die ungarısche Ordensschwester Sara
Bıbelkommentators Benno Jacob, dessen Salkahäzı 8RIO9—1 944) wurde 1944d
Famaiulie in Deutschland füntzehn (enera- ihres FEinsatzes für die Juden hingerich-
tiıonen VO Rabbinern hervorgebracht hat, tet. aps Benedikt XVI hat s1e deswegen
erinnerte sıch: 95  Is WIr 939 auswander- September 2006 seliggesprochen.
CeN; ylaubten WIr NicHt, da jemals wieder 899 1n Kösıce (Slowake:) geboren,
jüdisches Leben 1n Deutschland entstehen gyehörte Sara Salkahäzı (ursprünglıch Sa-
würde. Mıiıt (zOffes Hıltfe kam doch rolta Schalkhaz) seIit 9729 der (GSemeınn-
dazu.“ Von den mehr als hundert schaft der Schwestern des Soz1ialen Dıien-
ıschen Gemeijnden 1n Deutschland hat STES Sie wiırkte anderem als
LLUTLr eLWwWwAa jede tünfte einen eıgenen Rabbi- Lehrerin SOWIe 1n der Betreuung VO Ar-
LYOT: Fur die vielen kleinen und mıiıttleren INLCIL, VO Jungen Frauen und Arbeiterin-
Gemeinden wiırd Homolka zufolge e1- Hern ach der Besetzung Ungarns durch
Her personellen Alternatıve gearbeitet: der deutsche Iruppen un dem Begınn der 1Ye-
Ausbildung Z Kantor MmMI1t Fähigkeiten portatiıonen der Juden 1m März 944 bete1-
1m Bereich der Religionslehre, der (zOttes- lıgte S1Ee sıch MmMI1t ıhrer Gemeinschaftt Lat-

dienstgestaltung und der Gemeindeorganı- kräftıg der Rettung der Verfolgten.
Sat10n. twa [01010 Juden konnten WCI-

Die Gedenkstätte Mittelbau-Dora den, rund 100 verdanken ıhr persönlich das
Leben Schwester Ara wurde denunziert(Nordhausen-Krinderode, Thüringen) hat
und Dezember 1944 gemeınsam mıiıtSeptember 2006 ine T1ICUEC Dauer-
tfüntf anderen Frauen in Budapest VO be-ausstellung eröffnet, die die Geschichte

des Konzentrationslagers Miıttelbau-Dora waffneten „Pfeilkreuzlern“ (ungariıschen
Nazıs) testgenommen. Die sechs Frauendokumentiert. In iıhrem Mıttelpunkt stehen

wWwel1 Einzelschicksale: Dora Bırnbaum, eın wurden noch gleichen Abend erschos-
SC  an un 1n dıe Donau geworten.Opfter, und Walter Schriel, ein Täter. INN-

baum arbeitete als Häftling 1n den Unter-
küntften der S55 in Nordhausen, Schriel Clara Ambrus-Baer (ın Budapest gebo-

ren) zuurde 18 Aug 2006 VO Staatüberwachte als Geologe die Bauarbeiten für
Israel als „Gerechte unter den Völkern“dıe unteriırdischen Rüstungsfabriken des

Konzentrationslagers Miıttelbau-Dora. Das ausgezeichnet. Als 944 dıe deutschen
Iruppen iın Budapest einmarschıierten, V-CTI=ursprünglıch als Aufßenlager des Bu-

chenwald angelegte ager wurde e1gens steckten Ambrus-Baer un iıhre Famıuılie
schutzsuchende Juden 1n ıhrem Haus undZ 7weck der Rüstungsproduktion der
1n ıhrer leerstehenden Textilfabrik, un ret-Montage VO  w „V-Waffen“ eingerichtet

und stand 1ın AVerbindung mMIt der Rat- dadurch mindestens %{ Juden das E:
ben „Ich wollte nNn1ıe eın Lob für das, W asstungsfabrık „Miıttelwerk“. Neue Erkennt-

nısse zeıgen, da{fß Mittelbau-Dora, bislang iıch habe Ich tand normal, da Jes
immer als Raketen-K7Z bezeichnet, keıin mand Menschenleben rettet.  . Clara Am-

tertiges Raketen-KZ W dl, sondern ein Bau- brus-Baer 81) WAar damals gerade 19 Jahre
9% der Häftlınge wurden ZUuU Aus- alt ach dem Krıeg singen Clara und ıhr

Ehemann Julian iın die Schweıiz, S1Ee sıchschachten Stollen eingesetzt. Dabe]
mi1t Oskar Schindlers Bruder anfreunde-tielen VODl 01010 Menschen N
E1 Heute ebt das Ehepaar Ambrus-BaerNatıonen der „Vernichtung durch Ar-
1n Buttalo, USAbeit  « Zzu Opfter.
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FEbenfalls aufgenommen in die Reihe Vıkar ugen Weiler bekannt, der S1e über
der „Gerechten unter den Völkern“ WUTlI- die Grenze 1in dıe Schweiz in Sıcherheit
den die katholischen Pfarrer August Ruf rachte. Durch die Indiskretion eiınes

schweizerischen Grenzbeamten wurde die(1869-1944) und Pfarrer ugen Weiler
(1900—-1992) A4aUuUs dem Erzbistum Freiburg. Gestapo informıert, worauf beide Priester
Beide hatten sıch für die Kettung der Jüdın umgehend ınhaftiert wurden. August Ruftf
Katharına Lasker-Meyer eingesetzt. Um verstarb 1im Gefängnis. ugen Weiıler blieb
der drohenden Deportation entgehen, bıs Kriegsende 1mM Dachau. Als ehren-
hatte S1E sıch zunächst 1n Berlin versteckt, des Andenken alle in Dachau ınhaftier-
spater 1m Schwarzwald und iın der ähe ten Priester veröftentlichte Pfarrer Weiler
der Schweizer Grenze in der Hoffnung, den Nachla{ß VO Pfarrer Emıil IThoma (Er-
sıch in dıe Schweiz rertfen können. In lebnisberichte Samıt einem mınutiösen er
Sıngen wandte sıch Katharina Lasker- zeichnis aller in Dachau inhaftierten Yl1le-
eyer den dortigen Stadtpfarrer August ster) 1n der umfangreichen Dokumentation
Ruf. Dieser machte S1€e MIt seinem früheren Die Geistlichen ın Dachau C

ırJam Pollin AUS Kfar Vradin, Israel, schreibt:
Für die Wuünsche ZU Neuen Jahr edanke ıch miıch VO SANZECIN Herzen. Moge
eın triedlicheres Jahr werden als das VELSANSCHEC., 1ıne schwere elıt hegt hınter unls Wır
bangen nıcht für UnNs, sondern für dıe Kınder un! Enkelkinder, denen WIr eın anderes
Land geben wollten. Unser BaNZCS Leben verbrachten WIr in ngst und hofften, unNseren

Kındern eın siıchereres Leben geben können. Heute mussen S1Ce wıeder ngst ıhr
Leben haben un WIr können ıhnen nıcht helten.

Avwviıtal Ben-Chorin, Jerusalem, hommentiert ıne Fernsehsendung mAı1t Prof. Hans Küng.
Am Wurd€ VO Fernsehsender Sat 1n der Reihe „V1S-A-V1S” eın wichtiges S22
spräch mıiıt Prof. Hans Kung ausgestrahlt. Es WAar für miıch e1ın Quası-Wiedersehen nach
vielen schönen persönlıchen Begegnungen gemeınsam mı1t meınem lıeben Mann, Scha-
lom Ben-Chorin, Z chrıstlıch-jüdıschen Dıalog. Um betroffener War iıch, da{fß der
VO  z} mMI1r verehrte Prof Kung Sal nıcht reagıerte, als se1ın Gesprächspartner erklärte, Jesus
habe das Wort „Liebe deinen Nächsten w1e dich selbst“ (es mu{fß übrigens heißen: „ 1St
W1e€e du“) verkündet.

Immerhin hat Jesus j1er L1UT die hebräische Bibel zıtlert. Hans Küung meınte bloß AJa
Jesus hat die Liebe betont.“ Letzteres stımmt, aber das auch andere Rabbinen seıner
Zeıt, Rabbi Akıba, der dieses Wort als ı1ne „Gro(fße Regel“ (Klal) 1ın der OTra hervor-
hob Aus diesen alleın autf Jesus übertragenen Liebesaussagen resultiert leicht die üblı-
che, unrichtige un gefährliche Gegenüberstellung: Liebe, OFrn
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